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Nagold . (Eingesandt .) Im Gasthaus z.
Hirsch ist gegenwärtig ein Kunstwerk ausgestellt,
welches unstreitig zu den schönsten Schöpfungen der
Neuzeit zählt . Es ist die von Herrn Äevhard aus¬
gestellte geographisch - astronomische Weltuhr , welche
so viel Lehrreiches bietet , wie solches noch nie hier
gesehen wurde . Einsender , welcher mit einem Freund
die Uhr eingehend besichtigt und die leicht faßliche
Erklärung entgegennahm , welche der Verfertiger sel¬
ber oder dessen Sohn abgiebt , muß offen bezeugen,
daß es sich hier nicht um einen Schwindel , sondern
um ein Kunstwerk im wahren Sinne des Wortes
handelt , welches Jedermann , überhaupt bei dem be¬
scheidenen Eintrittspreis zur Besichtigung empfohlen
werden kann.

Bö sin gen . den 19 . Janr . (Corresp .) Im
vorigen Monat ist auch hier wie anderwärts eine
Anzahl Bürger zusammengetreten , um einen Dar¬
lehenskassen -Verein zu gründen . Der Verein hat
den Zweck , seinen Mitgliedern die zu ihrem Ge¬
schäftsbetrieb nöthigen Gelder unter gemeinschaft¬
licher Garantie in verzinslichen Darlehen aus billige
solide Weise zu beschaffen , sowie auch Gelegenheit
zu geben , müßig liegende Gelder verzinslich anlegen
zu können. Das dringende Bedürsniß einer der¬
artigen Vereinigung einer Anzahl Bürger zu einem
Darlehenskassen - Verein wird von denjenigen nicht
geleugnet werden wollen , die tagtäglich die Klagen
der Heute über Geldmangel und Creditlosigkeit zu
hören bekommen. Wie weit dieser Mangel an Geld
und an Credit eine Folge des Geschäftsganges ist
und mit den Zeitumständen zusammenhängt , oder
wie weit namentlich die Creditlosigkeit der bäuerlichen
Bevölkerung selbst verschuldet ist durch das unver¬
antwortlich leichtfertige Versprechen aber unverzeih¬
lich schlechte Worthalten vieler Landleute hinsichtlich
der eingegangenen Zahlungsverpflichtungen , durch
die Unpünktlichkeit in der Zinszahlung und Zurück¬
erstattung der gekündigten Capitalien soll hier nicht
untersucht werden . Thatsache ist , daß in manchen,
ja vielen Gemeinden der Bauernstand seinen Credit
bei anständigen Capitalisten , Kauf - und Handels¬
leuten verloren hat . Und weil nun diese nicht mehr
borgen wollen , weder baares Geld , noch Vieh , Saat¬
frucht . Waaren aller Art u . s. w . , so sieht sich der
kleine Mann , der arme und ärmere Bauer genöthigt,
seine Zuflucht zum Wucherer zu nehmen , um nur
Geld zu bekommen um jeden Preis . Mögen manche
auch aus andern Beweggründen in die Hände der
Wucherer gerathen , weil sie ihre Schulden verheim¬
lichen und reicher scheinen wollen als sie in Wirk¬
lichkeit sind , so treibt doch die meisten , die dem
schändlichen Gewerbe der Wucherer zum Opfer fal¬
len , die bitterste Noth in das verderbliche Netz jener
„ehrlichen " Geschäftsleute . Sehr häufig kommen
diese noch zu den geldbedürftigen Bauern und wissen
mit der größten Zudringlichkeit dem bedrängten
Mann die Schlinge um den Hals zu legen , ohne
daß er es merkt. Sie borgen ihm z. B . ein Stück
Vieh , das sie ihm aufschwätzen und treiben diese
zudringlichen Borggeschäfte so lange fort , bis die
Schuld zu einer solchen Höhe angewachsen ist , daß
der Bauer unmöglich in runder Summe bezahlen
kann ; alsdann verlangen sie ihr Geld . Sie treiben
ihren Mann mit Zudringlichkeiten und Drohungen
so in die Enge , daß ihm schließlich nichts Anderes
übrig bleibt , als einen „Schuldschein " zu unter¬
schreiben, der also lautet : „Ich u . s. w. bin dem
M . Z . von R . schuldig geworden 216 ^ 43 L

und verspreche solches zu bezahlen und zu verzin¬
sen nach Verlangen (!) des Z ." Oder geht der
Credit des Mannes auf die Neige , so gibt der
Handelsmann seinem Opfer die Summe , die er bei
ihm gut har , gegen eine Versicherung oder aus
Nachhypothek und läßt sich hernach mit seinem eige¬
nen Gelde wieder bezahlen . Dieser Schwindel
kommt vielfach vor . Das sichere Verderben ist es
für einen Mann , wenn er sich sein Vieh „besorgen"
läßt vom Handelsmann . Dieser besorgt das Vieh,
d. h. er hängt es dem Bauern zu einem übermäßigen
Preise auf und borgt es ihm. Es ist nun selbst¬
verständlich , daß der Mann , der solches „Einstcll-
vieh " hat , — und wie viele hin und her haben
solches — , nur mit seinem Handelsmann , dem das
Vieh in Wirklichkeit gehört , handeln kann. Nur an
ihn kann er das Vieh verkaufen , was jedoch selten
geschieht ; die Regel ist , daß er ein Tauschgeschäft
machen muß . So oft ein solcher Tausch oder
„Handel " gemacht wird , tauscht natürlich der Han¬
delsmann sein eigenes Vieh gegen einander um , und
das ganze Geschrei und Gehandel bei einem solchen
Tausch hat weiter keinen andern Zweck, als den ganzen
Werth , den das Thier im Stalle des Bauern er¬
langt hat , in die Tasche seines Eigenthümers , des
Handelsmannes , zu bringen , so daß dem Bauern
weiter nichts bleibt als der Mist und das Bischen
Milch , das die Kuh kurz vor dem Kalben gibt;
denn sobald sie frischmilchend ist, holt sie der Jude.
Leicht kann es auch geschehen, daß der Bauer bei
einem solchen Tausch noch ein Aufgeld geben muß.
Wir können einen derartigen Handel nicht anders
als die gemeinste Niederträchtigkeit bezeichnen , die
sich ohne Mühe und Arbeit auf Kosten anderer zu
bereichern sucht. Daß das nur allzuleicht gelingt,
beweisen die großartigen Steuerdefraudationsunter¬
suchungen der letzten Jahre im Amtsbezirk Nagold,
Horb und Freudenstadt , in welche gewisse Handels¬
leute verwickelt waren . Dieses Treiben , wie wir es
geschildert haben , und nicht die schlechte Zeit ist vor
allem schuld , daß manche Bauern bei allem Fleiß
und bei aller Sparsamkeit niemals vorwärts kommen,
daß viele ihren Untergang vor Augen und nirgends
Rettung sehen. Wuchergesetze sind da ohnmächtig
und können solcher Nothlage nicht steuern . Nur in
ländlichen Darlehenskassen - Vereinen , die nebenbei
bemerkt auch einen hohen sittlichen Werth haben , i
vermögen wir ein erfolgreiches Mittel zu erblicken,
in der gegenwärtigen Noch zu helfen und noch grö¬
ßerer in der Zukunft vorzubeugen . Sie verschaffen
ihren Mitgliedern das fehlende Geld auf solide
Weise und zu mäßigen Zinsen und retten sie so aus
der Gewalt ihrer Verderber oder bewahren dieselben
vor den Schlingen der Wucherer und Handelsleute.
In jeder Gemeinde gibt es etliche einsichtige , wohl¬
meinende und brave Männer ; möchten doch diese
mit ihren vermögenden , ärmeren und armen Mit¬
bürgern zusammentreten zu einem Verein , zur Selbst¬
hülfe , ehe es zu spät ist.

* Vorige Woche kam in Unterjettingen
eine Frau mit Drillingen (Mädchen ) nieder , die aber
bald nach empfangener Taufe starben . Der Zu¬
wachs eines Mädchens wäre dem Ehepaar vielleicht
sehr erwünscht gewesen , da seither nur Knaben in
der Zahl 6 den Ehestand segneten.

Herrenberg . Die Wahl der Mitglieder
der Handels - und Gewerbekammer findet am
Mittwoch den 26 . Januar d. I . , Vormittags von
von 10— 12 Uhr auf dem hiesigen Rathhause statt.

Stuttgart , 21 . Janr . Naturspiel . Der
über die ganze Erde verbreitete Schmetterling „Ad¬

miral " hat auf der Rückseite nahe an der Wurzel
in schwarzen Zügen die Zahl 18— 81 . Abergläu¬
bische Leute schließen daraus , daß das laufende Jahr
große Ereignisse bringen werde.

Stuttgart , 21 . Janr . Eine sehr stürmische
Versammlung ging gestern Abend im Bürgcrmuseum
vor sich. Dieselbe war vom Volksverein arrangirt.
aber da es hieß , daß Gäste Zutritt hätten , war die
Sozialdemokratie zahlreich erschienen. Man disku-
tirte über den württcmbergischcn Finanzetat . Nach¬
dem die Herren Diesenbach und Mayer in länge¬
ren Reden zu dieser Frage gesprochen hatten , bestieg
Herr Moses Oppenheimer , der Redakteur des
sozialdemokratischen „Vaterlands " , die Rednerbühne
und erging sich in Angriffen gegen die Demokraten.
Damit war dann das Signal zu einem allgemeinen
Lärm gegeben. Die Demokraten schrieen „Hinaus !"
und die Gäste nahmen das sehr übel . Die Sache
ließ sich an , als ob eine Schlägerei entstehen sollte.
Durch die vermittelnden Worte des Herrn Moses
Oppenheimer gelang cs . den Sturm zu bannen.
Er und seine Anhänger verließen den Raum , unter¬
ließen aber nicht , den zurückbleibenden Demokraten
zuzurufen , daß sie an die heutige Affaire denken
würden . (Schw . B .)

Stuttgart , 21 . Janr . Von der Linken im
Abgeordnetenhause war der Antrag gestellt wor¬
den , auch die nicht in die Commissionen gewählten
Mitglieder der Kammer zu den Sitzungen derselben,
die seither prinzipiell geheim gehalten wurden , zuzu¬
lassen. Derselbe ist zunächst an die staatsrechtliche
Commission gewiesen worden . Mohl wollte nur die
Regierung in die Commissionssitzungen zulassen, wo¬
rin er aber schon solch ein Unglück erblickte , daß er
ausrief : Dann aber , meine Herren , dann adieu —
Verfassung ! — Heute begann die wichtigere Bera-
thung über die Conversion der 4 */zprocentigen würt-
tembergischen Staatsschuld in 4procentige , zugleich,
ob diese letztere als Rente ausgegeben werden soll
oder nicht. Die Regierung will das Recht einge¬
räumt erhalten wissen, von dieser Schuld , die etwa
noch 200 Millonen betragen würde , Quoten je nach
dem Stand der Finanzen zu tilgen , oder es zu un¬
terlassen , woraus nach aller Voraussicht bei dem Zu¬
stand der Finanzen in Wirklichkeit eine Rente be¬
schlossen würde . In der Commission war man prin-
cipiell für jährliche Rückzahlung nach dem alten
System und diesen Standpunkt vertheidigten ihre
Referenten Boscher und Hartenstein , die aber über
die Art der Tilgung ihre verschiedenen Anträge ein¬
brachten.

Vom schwarzen Grad , 20 . Jan . Im Orte
Großholzleuten wollte ein Bauer eine Kuh vertau¬
schen, welche den Fehler hatte , statt eines Schwan¬
zes nur einen kleinen Stummel zu haben . Der
schlaue Mann wußte übrigens diesen Schönheitsfeh¬
ler schnell zu korrigiren . Er ging zum Gerber nach
Jsny , kaufte sich einen Kuhschwanz und befestigte
diesen zu Hause mittelst Bindfaden und Pech an den
Stummel und — der Tausch gelang . Natürlich kam
die Sache bald an 's Tageslicht und das Schöffen¬
gericht zu Wangen verurtheilte den Bauern wegen
Betrugs zu 4 Wochen Gefängniß.

Brandfälle : In Herrenberg am 20.
Jan . die Scheuer des Schreiners Glaser ; in Lo¬
mersheim (Vaihingen a . E .) am 18 . Januar 2
Wohnhäuser und 2 Scheuern neben der „Wirth-
schaft zum Schiff ."

Das „Bayerische Vaterland " von Dr . Sig
ist heute den 21 . Januar , wo es 10 Jahre sind,
seit die bayerische Kammer der Abgeordneten die Ver-
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sailler Verträge genehmigte , niit einem Trauer¬
rand versehen . (Sigl bekennt also 'dieselbe jFarbe,
wie sie seine klerikalen Parteigenossete vor 10 Jahre
alle bekannt haben , die lieber den Franzosen als den
Deutschen den Sieg gegönnt hätten .)

In Jena hat sich reine 88jährige sehr wohl¬
habende Wittwe -Ävs LelitnSnbkkdruß erschossen.

Wiesbaden , 19 . Janr . Heute wurde hier
der Verkauf des „Lahrcr hink . Boten für 1881"
in sämmtlichen Buchhandlungen und Kalender -Ver¬
kaufsstellen polizeilich untersagt . Wie bekannt , hat
jeder Käufer dieses Kalenders Anrecht auf eine Geld¬
prämie , welche durch Verloosüng an die Käufer
gelangt . Hierdurch erhält das Unternehmen das
Ansehen einer auswärtigen Lotterie , welche im preuß.
Staate nicht statthaft ist.

Berlin , 19 . Jan . Der Reichskanzler hat dem
BundeSrath wiederum den Gesetzentwurf wegen Ein¬
führung der zweijährigen Budget - und vierjährigen
Legislaturperiode in unveränderter Fassung vorgelegt.

Dr . Bernhard Förster i» Berlin , der an der
Spitze der Antisemiten Marschirt , veröffentlicht Fol¬
gendes über die Erfolge : „Die mit Unterschriften ver¬
sehenen Petitionen werden von mir direct an den
Fürsten Reichskanzler ohne jede Veröffentlichung ab¬
geliefert . Die Sammlung derselben dauert bis An¬
fang März ; in n,einem Besitz befinden sich jetzt
60 000 Unterschriften , doch haben die größeren Sam¬
melorte wie München , Breslau , Nürnberg , Dresden,
Frankfurt noch nicht abgeliefert . Der tägliche Zu¬
wachs betrug in den letzten Tagen je ca. 3000 , am
15 . und 16. allein 15,000 . " (Von der Strafkammer
in Thorn wurden die Käufleute Max Nathan und
Jacob Simon , die den Regierungs -Geometer Schü¬
ler , weil er sich mißliebig über die Juden geäußert,
überfallen und mißhandetl hatten , zu je 8 Mvnate
Gefängniß verurtheilt .)

Zum Besten der deutschen Arbeiter ist im
Bundesrathe in Berlin folgendes Gesetz vvrgelegt
worden , betreffend die Versicherung der in Berg¬
werken , Fabriken und andern Bctrieöen beschäftigten
Arbeiter gegen die Folgen der beim Betriebe sich ereig¬
nenden Unfälle . Danach sollen alle in Bergwerken,
Salinen , Aufbereitungs -Anstalten , Brüchen und Gru¬
ben , auf Werften , bei Ausführung von Bauten und
in Anlagen für Banarbeiten ^Bauhöfen ) , Fabri¬
ken und Hüttenwerken beschäftigten Arbeiter und Bc-
triebsbcamten , deren Jahresverdicnst an Lohn oder
Gehalt nicht über 2000 Mk . beträgt , in Zukunft bei
einer vom Reich zu errichtenden und für Rechnung
desselben zu verwaltenden Versicherungs -Anstalt ge¬
gen die Folgen der beim Betriebe sich ereignenden
Unfälle versichert werden . Als Jahrcsverdienst gilt
das 300sachc des täglichen Arbeitsverdienstes . Im
Fall der Verletzung besteht der Zu versichernde Scha¬
denersatz l ) in den Kosten des Heilverfahrens vvm
Beginn der fünften Woche ; 2) in einer vom Beginn
der fünften Woche für die Dauer der Erwerbsun¬
fähigkeit zahlbarer - Rente . Diese beträgt a) im Falle
völliger Erwerbsunfähigkeit für die Dauer derselben
66 -/s Proz . : d) im Falle theilweiser Erwerbsun¬
fähigkeit dagegen für die Dauer derselben einen
Bruchtheil dev Rente unter a , jedoch nicht unter 25
und nicht über 50 Prozent des Arbeitsverdienstes.
Für den Fall der Tödtung ' find ' vorgesehen : 1) 10
Prozent des Jahresverdiensies als Beerdigungs¬
kostenersatz. 2 ) Falls der Tod später als vier
Wochen nach dem Unfall eintrat , in den nach Ab¬
lauf derselben aufgewendeten Heilungskosten und in
einer weiteten Unterstützung im Betrage von 66 /̂z
Prozent des bisherigen Verdienstes . Die Versiche¬
rungsprämie ist aüszubritlgen 1) für Diejenigen , deren
Jahresärbeitsverdienst 750 Mk . und weniger beträgt,
zu 2/s von Dem , für ' dessen Rechnung der Betrieb
stattfindet , zu V- vom Landarmenverbande des Be-
triebsbbzirkS ; 2) für die Versicherten , deren Jahres-
verdienst 750 Mk . übersteigt , zur Hälfe vom Arbeit¬
geber , zur Hälfte von den Versicherten.

Das Projekt eines europäischen Schieds¬
gerichts zut Schlichtung des türkisch-griechischenCon-
flicts ist, nach der Ansicht der „Nördd . Mg . Zig ." ,
ohne Zweifel endgiktig rrä »cta gelegt . Als der ent¬
scheidende Wendepunkt für das Schicksal der Schieds¬
gerichtsidee ist das türkische Rundschreiben , in Folge
dessen Frankreich die Idee hat fallen lassen. Die
„Nordd . Mg . Ztg . " bestreitet die daraus zu befürch-
rende Gefahr . Die Diplomatie rühre sich allerorten
und erkenne in dem Pforten -Eirculare einen beque¬
men Ausgangspunkt weiterer Unterhandlungen . klebri¬

gens Hab« auch eure Botschafterconferenz m. Kon-
staiyinopel wenig oder gar keine Chancen auf Ver¬
wirklichung. Der französische Vorschlag , die Pforte
zu einer vorläufigen Angabe des Umfanges ihrer Zu¬
geständnisse an Griechenland zn veranlassen , scheint-
rn Petersburg kein sonderliches Vertrauen einznslößeii
und Rußland hält Mit positiv gehaltenen Mitthei¬
lungen zurück.

In der griechisch - türkischen Angelegen¬
heit wird unjere Regierung , wie der „Konserv.
Korr ." versichert wird , die Ausführung der Bestim¬
mungen des Berliner Vertrags und die für dieselbe
vorzugsweise interessirte französijche Regierung so
viel als möglich zu fördern suchen, doch wird dies
gewiß in der Weise geschehen, daß nicht eine neue
Dulcigno -Affaire daraus hervvrgeht , d. h. daß wir
nicht in den „Jmpasse " gerathen , aus dem wir uns
kaum gerettet haben , nemlich in die orientalische
Frage unmittelbar verwickelt zu werden , In diejer
Beziehung stehen „dre Knochen des pornmerjchcn Gre¬
nadiers " Wohl noch in lebhafter Erinnerung , und
wenn die vrieiitatlsche Frage in ihrer ganzen Aus¬
dehnung derselben für uns nichr merth war , fo dürste
es noch weniger der griechisch-türkische Konflikt fern,
zumal wenn durch die Hartnäckigkeit Griechenlands
die guten Absichten für dasselbe illusorisch werden.
In der Thal scheint Griechenland diese guten Ab¬
sichten illusorisch machen zu wollen . Sie wollen wie
weilaud Frau Eugenie in Paris adfolut ihren kleinen
Krieg haben und sollen , wie das Reiuer 'fche Bureau
aus Kviislantinopek meldet , bereüs Rußland ersucht
haben , es sollen die griechischen Einwohner der Tür¬
kei eventuell unter feinen Schutz nehmen , linier sol¬
chen Umständen klingt die Nachricht der „ Daily News " ,
Frankreich habe seinen SchiedsgerlchtSvorschkag aus-
gegeben , gar nicht fo unwahrjcheinlich . Es bleibt,
wenn wirklich ein türkisch-griechischer Krieg ausbce-
cheir sollte , der europäischen Diplomatie uuo nament¬
lich dem deutschen Reichskanzler nur die Aufgade , zu
verhüten , daß die Prvpyezelyung Barthölemy St.
Hilaire 's von einer oonklagration rurivgrsollö nicht
zur Wahrheit werde . Die Pforte hält sich inzwi¬
schen an Deutschland und Oesterreich.

Wozu das Schlittschuhlausen gut ist , ent¬
hüllte kürzlich eine allerliebste , etwa lOjayrigc Blon¬
dine in eveu>o naiver wie spaghaster Weise. Vvn
einem jungen Herrn gefragt , warum ihre jettva 8
Jahre altere ) Schwester plötzlich nichr mehr auf der
Eisbahn erscheine, gab die Kleine prompt zur Aar-
wort : O , die hat es nicht mehr nvthig , sie hat sich
vor 8 Lagen verlobr.

Eine Frau in Cassel war von einem Mann
verleumdet worden . Sie suchte ordnungsmäßig erneu
Snhnctermin nach und stellre sich pünktlich ein ; aber
als ihr Widerpart erschien, sturzre sie sich aus den¬
selben und ohrfeigte ihn . Nun verklag ' mich! ries sie.

Ein Lump engeschüft . In Len Kreisen der
Papierfadrikanten macht der Fall eines auswärtigen
Lumpengeschästs viel von sich reden . Man sagt,
die Passiva beliefen sich aus ca. 10 Millionen Francs
und es lagerten allem in Gent noch für 4— 5 Mrll.
Francs Lumpen . Das Geschäft , welches allein 4000
Lumpen jorttrerinnen beschäftigte , halte Filialen in
Köln , Manchester , Brügge , London , New -Aork und
kaufte sehr bedeutende Quantitäten Lumpen für die
Ausfuhr in Deutschland.

(Wie gewonnen , so zerronnen .) Zn Zie-
genhain hat sich in der Neujahrsnacht der 22jährige
Schriftsetzer Wranke erschossen. Derselbe hat voriges
Jahr eine Erbschaft von 18,000 gemacht und
in dieser Zeit die ganze Summe durchgebracht.
Ehe er den Selbstmord vornahm , hatte er in
Freundeskreisen den Rest seines Vermögens bis auf
21 ^ vertrunken . Seine Schulden hatte er vorher
sämwtlich bezahlt und sich sogar schon vor einigen
Wochen den Sarg machen lassen!

(Tod der Eskimogruppe .j Bon der von
Hagenbeck in Hamburg engagirten aus 8 Personen
bestehenden Eskimogrüppe , welche in verschiedenen
deutschen und auswärtigen Städten gezeigt wurde,
lebt jetzt kein Haupt mehr . Nachdem bereits in
Deutschland 2 Frauen und 1 Kind rasch dahin
starben und zwar das letztere an den Pocken , wäh¬
rend die Todesursache der beiden Frauen nicht klar
konstatirt werden konnte , drang die Polizeibehörde
von Paris , wohin die Leute zuletzt gebracht worden
waren , darauf , daß dieselben geimpft würden . Die
Impfung wurde zweimal ohne Erfolg vollzogen , die

Menschen erkrankten aber :trvtzimn (die Gegner der
Impfung werden sagen sin Folge dessen) und starben
nach zwei Stunden . zUletzt vor einigen Tagen die
Frau des Abraham uiid zwar Me , wie von Pariser
Aerzten konstatirt ist . nn »den Pocken , die jedoch
nicht hercmSgetreten sind. We Erkrankung dieser
zuletzt Verstorbenen und ihr ßhnelleS Ende gingen
unter denselben Erscheinungen vor , wie bei den in
Deutschland verstorbenen heidnischen Frauen , so daß
anzunehmen ist , daß auch diese an den Pocken ver¬
storben sind.

Dänemark.
Kopenhagen.  20 . Jan . In Folge der Kälte

stockt die Schifffahrt vollständig . Der Eisenbahnver¬
kehr Seelands und Jütlands ist in Fvlge Schnee¬
falls sehr unregelmäßig.

Oesterreich -Ungarn.
Wien , 20 . Janr . (Neue Streitigkeiten .)

Wie der Presse aus Cettinjc gemeldet wird , sieht
man dort einem neuen türkisch - montenegrinischen
Streit entgegen . Entgegen der beim Austausch
Dulcigiros auf Vorschlag Gratwilles getroffenen
Vereinbarungen , welche den Bojanafluß vom See
bis zur Einmündung des Schasflüßchens als neue
Grenze feststeüten , weigert die Pforte jetzt die Ab¬
tretung des Böjana -Ufers und schlägt einen neue«
Tausch vor . Montenegro ist jedoch zur Wahrung
seiner Verträgsansprüche entschlossen.

In einem Brauhause in Wien wurde die Eis¬
grube mit Eis gefüllt und zwei Arbeiter stiegen aus
der Leiter in die 10 Meter tiefe Grube , um das^
Eis zu schichten. Am Feuerabend verließen die andern
Arbeiter die Grube , ohne an ihre Kameraden zu
denken und die Leiter wieder in die Grube zu lassen.
Volle 48 Stunden brachten die zwei Unglücklichen
in der Grube unter allen Qualen der Kälte , des
Hungers und der Finsterniß zu ; als man endlich
nach ihnen suchte , zog man sie zwar noch lebend,
aber vollständig bewußtlos heraus und man zweifelt
an ihrer Rettung.

Italienische „siamesische Zwillinge " wer¬
den nächstens in Wien rc. zu scheu sein. Es ist
dies ein Zwillingspaar , welches die berühmten sia¬
mesischen Zwillinge weit überholt . Die beiden Ober¬
körper sind von der sechsten Rippe ab zu einem
Untcrleibc verwachsen , sv daß die beiden Brüder
nur ein Paar Füße haben . Nach ärztlichen Be¬
obachtungen haben die beiden Knaben getrennte
Mägen , wie denn überhaupt alle Lebensfunktionen
unabhängig von einander verlaufen , der Eine schläft,
der Andere ist wach , der Eine lacht , der Andere
weint , der rechte Fuß gehorcht dem Willen des
rechten Bruders, ' der linke dem des linken Zwillings.
Jedes Kind sieht und hört , fühlt , denkt , plaudert,
ißt und trinkt für sich. Beide Kinder sind gesund,
heiter und unterhalten sich miteinander aufs Beste.
Sie sind geborene Piemorrtesen und derzeit 3 */i-
Jahr alt . Sie sprechen mit ücht italienischer Le¬
bendigkeit und agiren mit ihren 4 Händen sehr leb¬
haft . Sie müssen selbstverständlich die Köpfe stark
zur Seite geneigt halten . Jeder der Knaben hat
sein eigenes Lungenpaar , sein eigenes Herz . Die
Mutter ist eine Arbeiterin , der Vater gleichfalls
Arbeiter , Namens Tocci . Die Mutter ist gegen¬
wärtig 22 Jahre alt und eine sehr hübsche , stille,
bescheidene Person . Die Kinder wurden von der
Mutter mit -großer Liebe gepflegt und gesäugt.
Dank dieser Pflege haben sie sich bisher erhalten —
ob sie so alt werden wie das siamesische Zwillings¬
paar , kann man freilich nicht wissen.

Dev Rücktritt der Minister Streit und Kremer
aus dem österreischen Cabinet hat die Situation
soweit geklärt , daß nunmehr das sogenannte Ver¬
söhnungs -Ministerium sich in ein klerikal- czechisches
Ministerium umgewandelt und die letzten Sympa¬
thien der Deutschen in Oesterreich damit abgestreift
hat . Die Deutsche „Presse " in Wien heimst bereits
die Früchte dafür ein . Die Wiener „ Deutsche Zei¬
tung " schreibt in dem 'gestrigen Morgenblatte an
ihre Abonnenten : Die Aera Brazak -Taaffe -Duna-
jewski beginnt schwer auf uns zu lasten . Auch un¬
sere heutige Abend -Ausgabe wurde mit Beschlag be¬
legt . Es ist dies die dritte Confiscation , welche wir
seit wenigen Tagen zu erleiden hatten . Auch die
Wiener „Allgem . Ztg ." erfuhr binnen wenigen Tagen
zwei Confiscationen und die „Neue Freie Presse " eine.

In Teplitz ist eine neue warme Quelle von 38°
aufgefunden worden.

Aus Agram wird nach Wien 18 . Januar,
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telegraphisch gemeldet : HÄtte Vormittags um 11
Uhr abermals ein ziemlich bedeutender , zwei Sekun¬
den dauernder Erdstoß.

In Ladowitz in Böhmen ist eine junge Frau
im Ballsaalc nicdergekommen . -

Italien.
AuS Italien läßt sich die „Köln . Ztg ." schrei¬

ben. Garibaldi beabsichtige , im nächsten Frühjahre
einen Putsch gegen Triest auszuführen . Daß er
ein eifriger Anhänger der Jrredenta ist , die Italien
Nicht, für „erlöst " hält , so lange Trient und Triest
noch in österreichischem Besitz sind , ist bekannt ; auch
gibt es kaum eine Verrücktheit , die man ihm nicht
zutrcmen könnte . Bei aller Tollheit indessen kann
er sich unmöglich einbilden , Triest werde sich etwa
wie das ehemalige Königreich Neapel mit tausend
Mann erobern lassen. Oestereich kann den Plan,
falls er wirklich existirt , immerhin als eine Lächerlich¬
keit betrachten , für Italien aber wäre er eine Kala¬
mität , denn Oesterreich könnte mit Recht von ihm
verlangen , daß es den Zusammentritt einer Schaar
Gäribaldianer verhindere , was nicht ohne Schwie¬
rigkeiten auszuführen wäre.

In Bertola in Piemont sind sämmtliche Ein¬
wohner (2000 Köpfe,' zum Protestantismus überge¬
treten.

Das böchste Honorar , welches Adelina Pattk
jemals für eine Opernvorstellung bewilligt wurde , ist
das , welches sie am 10 . unv 13 . d. M . in Nizza er¬
halte » hat . Es beträgt per Vorstellung 15000 Frs . Gold.

Frankreich.
Paris , 20 . Jan . Der Senat wählte mit

170 gegen 7 Stimmen Leon Sah als Präsidenten
wieder . Die Kammer wählte Gambetta ebenso wie¬
der als Präsident mit 262 gegen 376 Stimmen.
69 Stimmzettel waren »ngiltig.

Paris , 21 . Januar . Bei einem Bankette der
Syndikatskammcr der Wcinhündler hielt Gambetta
eine Rede , deren Hauptpassus folgender ist : Frank¬
reich wolle in rationeller und fortschrittlicher Weise
Politik trotz des Lärmens derjenigen , welche unwillig
seien , daß man verweigert , ihnen zu folgen . Wir
werden die Demokratie begründen , welche ebenso er¬
giebig und mächtig ist als irgend eine Dynastie.
Die Demokratie ließ seit 4 . Sept . 1870 durch Tha-
ten erkennen , daß sie nicht mehr anarchistisch und
unfruchtbar sein wolle . Gambetta wies auf die
Mnnizipalwahlen hin , welche beweisen , daß das
neue Jahr in größter Ruhe verlaufen werde . Die
Wahlen für den Senat und Kammer würden ein

Triumph für die Demokratie und hie Republik , uyse-
res Vaterlandes sein. - , ( «

In Paris wird eine . Gefastdtschaft der Mor¬
monen erwartet , welche die Aufgabe hat , für die
Vielweiberei in - Europa Propaganda zu , machen.
Das Haupt der Gesandtschaft wird öffentliche Vor¬
träge halten . Außer Paris sind mehrere europäische
Hauptstädte , wie Berlin , Wien , Brüssel , ins Auge
gefaßt , als passend , um das Netz auLzumerfen.

England.
London , 18 . Jan . Der ganze Feldzugsplan

Parnells ist nunmehr geändert worden . Er hatte
noch immer aus die Möglichkeit einer Aussöhnung,
mit der Regierung und ein Handinhandgehen der
Landliga mit Gladstone gerechnet. Allein jetzt sind
alle Hoffnungen einer solchen Aktion vorüber und
Parnell beginnt seinen neuen Feldzug als erklärter
Feind Englands , nicht bloß der englischen Regierung.
Parnell , der bis gestern die höchste Mäßigung im
Unterhause bewahrt hatte , erklärt nünmehr offen de»
Plan der gänzlichen legislatorischest Unabhängigkeit
Irlands , das durch die Personal -Union mit England
verbunden bleiben soll. Natürlich müßten vorher
alle Landlords ausgerottet werdem Die Aufregung
des Unterhauses nach dieser Rede war unbeschreib¬
lich. Die sonst ruhigsten und prosaischsten Menschen,,
wie Northcote , sprachen von Hochverrats ) und Glad-
stvne sah nun ein , was die Landliga schon lange
geheim beabsichtigte.

London , 19 . Jan . Nachgerade wird die un¬
gewöhnliche Kälte , obwohl sie erst fünf Tage lang
anhält , doch schon zum Quell vieler Klagen . Es
steigt die Noth und auch die Sterblichkeit mmnit zu.
Solche Kälte war hier zu Lande seit dem Jahre
1874 nicht erlebt worden und für Thauwetter sind
auch heute noch keine Anzeichen vorhanden . Zum
Glück herrscht Windstille , was jedoch nicht verhindert,
daß in den letzten 24 Stunden mehrere Schiffe an
der Küste verunglückten (seit dem 1. Jan . nun schon
ihrer 90 , um 29 mehr als irr der ersten Hälfte des
vorigen Jahres .) In den meisten Füllen wurde
die Mannschaft gerettet . Aber die der Barke Lumley,
die vor Whitby vorgestern während eines heftigen
Schneesturms scheiterte , versank trotz der äußersten
Anstrengungen zweier Rettungsboote mit dem Fahrzeug,
und von dem Segelschiff Leonore , welches mit dem
Dampfer John Dixvn Tags zuvor .an der Küste von
Durham zusammenstieß , konnte auch nur ein Thcil
der Bemannung gerettet werden , während der Kapi¬
tän mit zehn von der Mannschaft versank.

, In London und ganz England wüthele
am 18 . den ganzen Tag ein heftiger Sturm mit
massenhaftem Schupefall , so .düß viele Schiffbrüche
herbeigeführt und stich rerk Eisenbahnen KtAebsun-
sähig gemacht , insbesondere auch die iPostdainpf-
schifffahrt von Dover nach Calais und Ostende un¬
terbrochen wurde . .

Der Generalfiscal von Irland theilte in der
am 11. stattgehabten Parlämentssitzung einige Verse
mit , wie solche z. Z . in den Kreisen der Landliga
häufig citirt werden . Sie lauten in deutscher Ueber-
setzung:

„Nie wieder sei das Land bestellt,
sind lpär 's auch noch so reich:
Von dem ein braver Pächter heut ' ,
Verjagt dem Hunde gleich;
Aed ' soll das Haus , und Unkraut nur
Auf solchem Acker stehn,
Als lag ein Fluch auf solcher Stell ' ,
Die solche Schmach geseh ' n.
So soll es sein ! Die Hand im Schwur
Zum ewigen Himmel weist
Im Namen des Vaters , im Namen des Sohn ' s,
Im Namen vom heil ' geii Geist !"

Montenegro.
Cattaro , 21 . Jan . Verflossene Nacht schlug

der Blitz in ein montenegrinisches Pulvermagazin
in Antivari ein. Mehrere Häuser wurden zertrüm¬
mert zwanzig Menschen kamen um.

Amerika.
Valpareiso , 20 . Jan . Lima wurde von dm

Chilenen eingenommen.

Aiz - ri - r.
— Ein bekannter Jurist , Abgeordneter und

Schriftsteller , der eine etwas spitzige Zunge hat , er¬
zählt : Ich fragte meinen dicken Wirth in Maria¬
zell , warum man denn so wenig Wallfahrer sehe,
während im Bädecker stehe , es seien ihrer täglich
Tausende ? — Er antwortete mit verschmitztem
Lachen : Ja . schaun ' s , Gnod 'n , das hat sei' Ursach' :
Die bereits Geld haben , die glauben nit ' mehr
dran , und die bereits dran glaub 'n , die hab 'n kein
Geld mehr.

— Bescheidenheit . Warum sind Sie von ihrer
vorige » Herrschaft entlassen -" ' wurde ein dienstsnchendes Mäd¬
chen gefragt . — „ Nanu, " antwvrtcte diese bescheiden , habe ick
Ihnen denn schon jesragt , warum es Ihre Vorigte nicht bei
Ihnen ausjehalten hat ? "

— Der Prosit . Ein Gast verlangte in einem Hotel die
Rechnung , und nachdem er lange darin studirt hatte , sagte er
plötzlich : „ Ja , Herr Oberkellner , hier ist ei» Fehler , Sie haben
„Eotelete " nur mit einem t geschrieben !" „ Pardon " , erwiderte
der Kellner rasch , „ also noch einmal „ Thec " macht 50 Pfennig
mehr !"

Stadt - emrirrde Uag » td.

Verkauf
von

tllmenm Klasterhch
und Rkijich

. am Mittwoch den

Distri kt Killberg,
Abth Sornrnerhakde:

365 Raummeter Nadelholz -Scheiter
und Prügel (worunter auch Kübler-
und Schindelnholz ) ; 86 Rm . tannenes
Stockholz und 1200 Nadelholz -Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr
auf der Freudenstädter Straße bei der
großen Birke.

Die Abfuhr geht für das meiste Holz
über die Freudenstüdter Straße.
_ Gemeinderath.

Haiterbach,
Oberamts Nagold.

Zwangs-Verkauf.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werden am kommenden
Donnerstag den 27 . Januar 1881,

Vormittags 10 Uhr,
im Hause des Carl Friedrich Gacken-
heimer  zur Krone hier nachstehende
Gegenstände und Getränke gegen so¬
gleich baare Bezahlung verkauft:

1000 — 1200 Liter Bier , 20 Liter
Branntwein , 180 Ä schöne Hopfen vom

Amtliche und ^ rivat -Wekanntnmchnngen.
Jahr 1880 , ca. 50 Ctr . Heu und 30
Bund Stroh , 1 Wagen mit 3 Ketten,
24 Hopfendarren , 1 Hopfeneisen und 1
Hopfenstangcnzieher , 70 Stück Ausfüll-
fäßchen , 35 Stück noch guterhaltenc
Lagerbierfässer von 140 — 900 Liter
Gehalt , 1 Fuhrsaß zum Bierführen,
2 eichene und 2 tannene Gährgeschirre,
1 Brückenwage samt Gewicht , 1 Brannt¬
weinfaß ; Schreinwerk : Tische , Stühle
und Schrannen , auch verschiedene zum
Betrieb der Brauerei gehörige .Gegen¬
stände ; ferner : 3— 4 Raummeter tan¬
nenes Holz , 3 Wagen voll Dung und
3 Faß Gülle.

Den 19 . Januar 1881.
Gerichtsvollzieher

Mähe r.

Nagold.

Danksagung.
Unserem scl.

Bruder Joh . Gg.
Damsohn,  ge¬
wesener Fuhr¬
mann . wurden
während seines
langen Kranken¬

lagers so viele Beweise von Liebe und
Theilnahme erzeigt , daß wir uns ge¬
drungen fühlen , hiefür sowohl , als
auch für die zahlreiche Leichenbegleitung
und den erhebenden Gesang des Lie¬
derkranzes unfern innigsten Dank aus¬
zusprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold.
Ich bringe hiemit zur Kenntniß , daß Herr kiokessoi ' I) r . Cluslwv

MZer in 8tu1tKart mich zur Anfertigung seiner patentirten

Normal -Kleider
ermächtigt hat.

Sämmtliche zu Normal -Anzügen verwendet « Stoffe sind von Herrn Prof.
Dr . Jäger auf Reinheit der Wolle mikroskopisch untersucht ; auch werden alle
von mir angefertigten Normalkleidungsstücke mit dem gesetzlich geschützten Stem¬
pel des Herrn Prof . Or . G . Jäger  versehen.

Bei Barzahlung gewähre Rabatt.
Oolllitzd XIaiss.

Die Richtigkeit des Obigen bestätigt

ZW krok . Dl '. 6rii8t. .IÜAOI'.

Nagold.

Der SchWkWld-

versammelt sich am kom¬
menden Lichtmeßfeiertag,
Nachmittags präzis 1 Uhr,
in der Brauerei von Fritz
Burkhardt  in Nagold.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht des Vorstands

und Kassiers,
2) Aufstellung eines^dritten Wander¬

lehrers,
3) Vortrag eines Mitglieds : „Meine

Beobachtungen am Bienenstände.
Alle Mitglieder und Freunde der

Sache sind höflich eingeladen.
Der Vereinsvorstand.

Jommersprolsen , H-m-i-sMSg-
jever Art , Reibe des Gesicht- ,
unreine Haut , Lchuppeir . Mit-
.esser und alle Unreinigkeiten
'des Teims werden sicher de-

^ ^ seitigl durch die ächte

Schrader'sche Monaisk;
lTokrrlinol . Flae . 2 Ä s

Apotb . 3 . LHrader , Frarrdach -Atvttg. !

Zur Haarerzeugung und um-r s
gramen Haaren in kurzer Htiri
die ursprüngliche Jarle wieders
,;u geben, ebenso um das Äus -R
'fallen der Haare zu verhindern«

, ^^  und zur Erzielung eines kralli -»
gen Haar - und Bartwuchses ist die Achtel

Schrader'sche Tolmak
ein längstbewährtcS Mittel . Jlac . 2 M .t



BrrnrÄ,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts-
Verkauf.

Auf Absterben des Christian Kuhn,
Oelmüllcrs dahier , ist dessen Wittwe
gesonnen , ihre sämtlichen hienach be¬
schriebenen Gebäude und Liegenschaft am

Mittwoch den 2 . Februar d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen
Aufstreich zu verkaufen , nemlich:

Gebäude:
Nr . 64.

"/rstel an 35 m Wohnhaus.
Allein 1 a 30 m Oelmühle,

60 „ Hofrgum.

Ein 2stockigtes Wohn¬
haus mit 2 Wohnungen,
Stallungen , Oelmühle im
Haus allein am Köllbach neben Müller
Gauß,

Brandvers .-Anschlag 2960
Nr . 77 . Die Hälfte an

58 m Scheuer mit gewölbtem Keller
beim Haus,

Brandvers .-Anschlag 300 -46
Allein:

Ein Holz - und Wagenschopf beim Haus,
Brandvers .-Anschlag 140

Gärten:
Parz .-Nr . 48.

50 m Gemüsegarten beim Haus.
Parz .-Nr . 50.

28 ui Gemüsegarten beim Haus.
Wiesen:

Parz .-Nr . 203.
24 a 22 in im obern Kollbachthal ne¬

ben Philipp Stoll und dem
Weg.

Aecker:
Parz .-Nr . 243.

53 a, 75 in in den Halden im Kegels¬
hardt neben der Gutsherr¬
schaft und Jakob Brenner.

Parz -Nr . 250.
83 a. 87 in im Kegelshardt neben der

Gutsherrschaft und dem
Weg.

Zu bemerken ist , daß die im Haus
befindliche Oelmühle , mit Ausnahme
des Wasserrads , in gutem Stand ist
und sich auch eine eingerichtete Brannt¬
weinbrennerei dabei befindet und zum
Betrieb des Werks wöchentlich 2 */? Tag
Wasser berechtigt ist.

Verkaufs - Bedingungen werden vor
Beginn der Verkaufs -Verhandlung be¬
kannt gemacht und werden Kaufslieb¬
liebhaber , auswärtige unbekannte mit
Vermögens -Zeugnissen versehen , einge¬
laden.

Den 20 . Januar 1881.
Aus Auftrag:

Stadtschultheiß Brenner.

Oberjesingen.
2jährige

Forchenpslanze»
sucht in nicht kleinem Quantum
(oder schöne Culturpflanzen ) zu
kaufen und sieht Preisangaben
mit Muster entgegen
_I . M . Kirn.

N a g o l d.

sehr elegant , solid gebaut , billigst , so-
wie stählerne Schraub-
stollen zum Selbstschär-

der Pferde bei
Robert Theurer.  Schmid.

V Nagold.
Die weltberühmte geographisch - astronomische Kunst -Uhr im

Gasthaus z» m Hirsch bseibt «och bis nächsten Sonntag zur Schau
ausgestellt.

Es labet deßhalb zu zahlreichem Besuch ergebenst ein
Der Verfertiger:

(jstzdlrarä.

U n t e r s ch w a^ n d o r f.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hiemit , Verwandte . Freunde und Bekannte

zu unserer am
Darmerjtag de« SV. Jannar

im Gasthaus )um „ Löwen" hier
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladeu.

Friedr . Wilhelm Haisch,
Sohn des Joh . Martin Haijch,

Müllers in Unterschwandorf.

Anna Maria Großman «,
Tochter des Johannes Frei,

Bauers in Simmersfeld.

Geschiifts-Änpfehlung.
Durch bedeutende Erweiterung und Verbesserung meiner Sagmühle bin

ich in der Lage , meine werthen Kunden besser und schneller zu bedienen als
seither und bin ich nun im Stande , ein größeres Quantum Holz in wenigen
Stunden zu schneiden, so daß man auf Wunsch und vorherige Anzeige in den
meisten Fällen darauf warten und die geschnittene Waare sogleich wieder mit
zurücknehmen kann.

Ich empfehle mich daher im Kohaschnrldr « unter Zusicherung ganz
reeller Bedienung bestens.

Gug . Luftnauer , Siigmiihlebesitzer.

Linen tiefen Lliok 0
!in die Ursachen der allgemeinen Entnervung unserer Jugend vermittelt 0

das berühmte Werk : r)vr . ketan'8

Selbftbewahrung.
Mit 27 Abbild . Preis 3 Mark.

In wahrhaft eindringlicher Weise schildert es die Folgen des La- ^
Pters der Sellistbefleckmig(Onanie) und der Ansschweifung; schildert dieO>geistigen und leiblichen Qualen der unglücklichen Opfer,  welche jenem0
j schmachvollen Laster fröhnen . Doch zeigt es auch den einzigen Weg zur O
, Rettung und sichern Heilung, seine eindringlichen Warnungen und Be- ^
.lehrnngen retten jährlich Tausende vom sichern Tode. Zu beziehen ist
das Werk von jeder Buchhandlung , auch gegen Einsendung des Betra-
ĝes von P . Pönicke's Schulbuchhandlung in Leipzig. In Uagold vor-

iräthig in der G . M . Zaifer ' lchen Buchhandlung.

Billigster Einkauf!
OicUkMMl

von ausgezeichneter Güte per 100 Stück 8 »lL SO L,IsDel -ki
per Ä SS L empfiehlt

Louis Schnaith.
Nagold.

Wohnung,
-4 Zimmer mit Zubehör an eine

kleine Familie auf Georgii zu vermieten.
Näheres bei

der Redaktion.

Nagold.

Empfehlung.
Guten Branntwein , im Detail und

faßweise für Wirthe , Liqueure und
feinst Sprit empfiehlt billigst

Fr . Stockinger.

Wirthen oder sonstigen soliden Per¬
sonen ist der Verkauf eines überall leicht
verkäuflichen guten Artikels bei hoher
Provision zu übertragen . Franco -Offer-
ten sind innerhalb 8 Tagen sud O. ll.
posilnKervä Oarlsrnde (Baden)
zu richten .

W i l d b e r g.
9 Stück halbengl.

MilWminc
verkauft am Mitt-

_ woch den 26 . Jan .,
Mittags I Uhr,

Roth fuß  z . Traube.

^Itvn8t » iK

Brennholz.
Circa 50 Klafter Schwartcnholz ver¬

kaufen um zu räumen billigst
Oobi '. I 'jitzirrvr.
Nagold.

Gegen doppelte Sicherheit sucht aus
Auftrag

Wntmiskil--
-kkihundkkt Work

Albert Gayler,
aufzunchmen

Nagold.
Eine tüchtige fleißigeStallmagd

findet bis Lichtmeß eine Stelle — wo?
sagt die Redaktion.

Ünterjeltingen.
Reiner ausgeschleuderter

ist zu haben bei
Simon Henne. 'VV .-I,.

Auch hat Obiger ca. 60 Stück hoch¬
stämmige

Apfelbäume
aus seiner Baumschule zu verkaufen.

Bet Durchsicht de« Ulustrirtr« Büchert
,vr . Air»'» Heilmethode" » erden sogar
«chwerkrmik« die Neberzeugung ge¬
winnen , daß auch sie , wenn nur die
richtigen Mittel , ur Anwendung ge¬
langen . noch Heilung erwarten dürfen.
SS sollte daher jeder Leidende , selbst
wenn bei ihm bislang alle Medicin er¬
folglos gewesen, sichvertrauensvoll dieser
bewährten Heilmethode ,»wenden und
nicht säumen , obiges Werl aujuichasfen.
Ein . Auszug " daraus grati » u . franco.

In dem weit - Zsi » »
verbreiteten Buche WbM»
finde » Gicht - u . RheuinatiSmuS -Letdende
die bewährtesten Mittel gegen ihre oft
sehr schmerzhasten Leiden angegeben . —
Heilmittel , weiche selbst bei veralteten
Fällen noch die erschntcHeilung brachten.
Prospect gratis u . franco . — Gcgen Ein¬
sendung vonIM . 2NPfg .wird „vr . Alry ' S
Heilmethode " » . siiri -OPsg . dar Buch . Die
ZichlL franco überall hin versandt von

e'» Neriags -Anstait tu Leipjig.
GichlL sr
Pichtkr',

W i l d d e r g.

Danksagung.
Für die vielen Berveise herz¬

licher Theilnahme bei dem
Heimgang unseres lieben Kin¬
des Hermann  und für die
so zahlreiche Begleitung zu

seiner Ruhestätte sagen den aufrichtig¬
sten Dank

Adolf Frau er.
Sophie , geb. Oechsle.

Fru St t P r r if e.
Nagol d. den 22. Januar.

46 4 46 4
Dinkel . 7 30 7 08

6 15 K 03
— — 8 50

1 . . . — — 7 20
0 . . 11 — 10 48

1 . . . 9 80 9 64
— — 10 50

Gerste . 8 30 7 —

Haber
Gerste
Bohner
Waizen
Roggei
Erbsen
Linsen- - .
Roggen -Weizen

46 4
6 50
5 80

10 20
5 50

6 50
10 40

Altenstaig,  den 19. Januar l8S1.
46 4 46 4 4L
8 —
6 70

7 KO
k 60
9 —
9 70
8 20

10 50
10 25
12 —
7 -

10 KO
10  -

4
7 40
K 50

10 25

Neuer Dinkel
Haber .
Gerste
Mühlfrucht
Bohnen .
Weizen . 11
Roggen .
Erbsen .
Linsen-Gerste
Roggen -Weizen
Welschkorn . . . .

Biktualien - Prelse.
Nagold,  den 22. Januar 1881,

Butter . 1 Pfund 70—75 4

Verantwortlicher Redakteur - Sie,, , mundet  in Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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